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Anthroposophie un:! Esoterik

STIEGLITZ; Klaus VO Eınladung ZUNY Freiheit. sophischen Auffassungen VO der Wıederkunft
Gespräch mi1t der Anthroposophie. Stuttgart: Christı un:! schliefßt mMit einer „Einladung e1-
Radıius 1996 D Kart. 29,—. HT: gemeiınsamen Hoffnung“. Eın anregendes

Der Autor, der 1955 eiıne Diıssertation ber Ru- Buch für Leser, dıe bereıits Grundkenntnisse ber
dolf Steiners Chrıistosophie veröftentlichte und Anthroposophie und Christengemeinschaft mi1t-
ehn Jahre spater ein Buch ber die Christenge- bringen. Bernhard Grom SJ
meıinschaft schrıeb, sucht dem treundlich
provozıerenden Titel „Einladung 7ABBE Freiheit“ KUNGGALDIER, Edmund: Philosophie der Esote-
GLTHEUT das Gespräch mMI1t Anthroposophen, VO  a rıkR Stuttgart: Kohlhammer 1996 DA Kart.
denen nıcht wenıge persönlıch kennt un deren 59080
Dıskussionen wach verfolgt. In einem ersten In den Vorlesungen, die diesem Buch
'eıl wiırtt einıge Schlaglichter auf Steiners Ze1- orunde liegen, 11 Rungegaldier die philo-
stige Entwicklung bıs 7 u% Eıintritt 1n dıe theoso- sophiıschen Voraussetzungen verschiedener CSO-

phische Bewegung. Dieser ext bietet orıginelle terischer Strömungen und ihren gemeınsamen
Sehweisen, sehr die katholische Praägung Nenner herausarbeiten. Im Einleitungskapitel
Steiners ohl über-, die philosophische hingegen betrachtet eıne Begriffssbestimmung als 10006
unterschätzt. In einem zweıten 'eıl erhebt C aus möglıches Unterfangen“ un! tührt Esoterik ei-
Steiners Äußerungen vorwıegend Aaus Vortragen W 4As unbestimmt aut „subjektives Erleben, Spü-

anthroposophische „Grundanschauungen“ 111 LTE un! Fühlen“ zurück. Eın ErYStEer Hauptteıl be-
bezug auf spirıtuelle Erkenntnis, Kosmologie, handelt „ontologische Voraussetzungen der
Christologıie, Karmagesetz un! Rassenlehre, Esoterik“ un:! beschreibt eindrucksvoll deren
ann 1n eiınem dritten eıl „Gegenwartsfragen“ „Alles-ist-Energie“-Ontologie, die ıhr ENISPrE-
W1€e die Dreigliederung des gesellschaftlichen | E chenden Grundgesetze (Oben-unten-Entspre-
bens, dıe Berufung Rufslands, Deutschlands, des chung, Polarıität USW..), ıhre 1n Rıtus un! Medita-
Judentums, des Islams und der Chrıistengemeıin- t10N verwendete Symbolık SOWI1e dıe asıatischen
schaft 1n anthroposophischer Sıcht erortern. Vorstellungen VO eıner transtormıerenden

In diesen beiden Hauptteilenp nıcht miıt Kraft (Chi; Yın un Yang, Kundalınıi). Eın Wwe1l-
kritischen Anfragen, stellt diese jedoch EerSTt ach ter Hauptteıl untersucht „anthropologische Vor-
sorgfältıgen Hınweıisen auf Steiners Schritttum auUSseIZUNgEN der Esoterik“ un geht auf deren
un!: se1ne Intentionen. Besonders intormativ: die Leib-Seele-Dualismus, die Annahme verschiede-
Ausführungen ZUr Christengemeinschaft un! der HMO „KOFrDer. un Kraftzentren (Chakras), das
Eındruck, da ‚vıele Stimmen“ In ıhr Steiners 1e] der Erleuchtung, das Verständnis VO

Verurteilungen der Kırchen als vertehlt betrach- Krankheıt, die Meditationsweisen nach Osho/
ten und da: be] ıhr die INASCIC Christologie Bhagwan, Steiner, Chi Gong un! Taı Chi
VO Steiners „Geheimwissenschaft“ überwunden W1e€e den Glauben Reinkarnation e1n.
sel. Leider geht der Autor nıcht auf die für deren Dıi1ie Stärke dieses Werks liegt 1n der umfang-
HEUEGCTEC Eınstellung ZUr Okumene wichtige Frage reichen und unpolemischen Information ber
e1n, ob S1C aufgrund des pantheistischen Denkens Auffassungen, die dem Menschen- un! Weltbild
VO Steiner nıcht eine tundamental andere vieler esoterıscher utoren und Gruppen DC-
Auffassung VO (SOft un:! VO Christus vertritt einsam sınd Allerdings erd bei el e1N-
als diıe Grofßkirchen. In betont ökumenischer heıitsstittender Systematisıierung, dıe sıch oroßen-
Oftftenheit erwähnt ein vierter 'eıl dıe anthropo- teıls auf Überblicksdarstellungen stutzt, mancher
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Besprechungen

Unterschied eingeebnet un! der ezug einzel- Autor gelingt CcS; dıe beschriebenen Auffassungen
un! Ziele einfühlsam als Zeichen „eıner zrofßenN Bewegungen un! Praktıken nıcht ımmer

deutlich. Problematisch 1St auch dıe Auswahl. Sehnsucht ach Tieferem“ darzustellen, doch be-
schränkt die Auseinandersetzung aut eınenIdeen VO einflußreichen New-Age-Vorden-

kern W1e€e Wılber, Grof, Capra und Vergleich miı1t philosophischen Tradıtionen und
dem Christentum, hne immanente Kritik. MiıtFerguson werden nıcht berücksichtigt; des-

SCI1 kommen dıe Hexen, „Magıe”, Kab- der Deftinition VO Esoterik bleibt schliefßlich
bala, Alchemıie, Dethletsen, Griscom, Tarot auch die Frage offen, WI1eEe sıch ıhr Anspruch, ber
un! einzelne Meditationstormen Wort M1t erfahrungswissenschaftliches FErkennen hinaus-
der schwer verständlichen Begründung, sS1e M gehen können, philosophisch-theologi-
hörten A „harten Kern der Esoterik“. Dem schem Denken verhält. Bernhard (Gr0m SJ

DIESEM EFT
[)as / weıte Vatikanısche Konzıil hat mMi1t der Abkehr VO der alten FEhezwecklehre einem 11, t1e-
teren Verständnıis VO Sexualıität un Ehe den Boden bereıtet und damıt die Voraussetzungen geschaf-
ten, den heutigen Herausforderungen konstruktiv begegnen. EBERHARD SCHOCKENHOFF, Protessor
für Moraltheologie der Unı1iversıität Freiburg, stellt die Problemlage dar.

Da die Kırche 1n ıhrem eigentlichen Wesen als Commun10 verstehen ist, gehört den rund-
des Zweıten Vatikanischen Konzıls. Die Realıtät sıeht jedoch och heute Sanz anders aus

MEDARD KEHL, Protessor für Dogmatik un! Fundamentaltheologie all der Philosophisch-Theologı-
schen Hochschule ST Georgen 1n Frankfurt, sucht ach den Gründen und zeıgt Wege eıner Ver-

wirklichung der Vısıon des Konzıls.

KLAUS ITUWE yeht dem Phänomen der Ziıviılreligi10n ın den USA ach Er analysıert diese amerıika-
nısche Ideologıe und tragt, ob sıch eın solches Konzept uch für andere Natıonen als Integrationsfak-
LOr eıgnet.

W ıe kam A ZU Beschlufßs, 1ne europäische Wahrungsunion schaffen, welche politischen und
wirtschafttlichen Aspekte sınd dabe1 VO' Bedeutung, un: lıegen dıe Chancen un Rısıken? OHAN-
NES WALLACHER ckizziert eıne ntwort.

Die Vorstellung einer Wiıedergeburt 1St heute bıs 1ın christliche Kreıse hıneıin verbreitet. Viele iragen
sıch, ob nıcht Verbindungslinien Z katholischen Lehre VO einer Jjenseıtigen Lauterung, dem ‚res
teuer“, SEZOSCH werden können. (CHRISTOPH BÖTTIGHEIMER sıch damıt auseinander.

Im Leitartiıkel wiırd tolgendes Werk zıtlert: Dialog als Selbstvollzug der Kirche? Hg Gebhard
Fuürst. Freiburg: Herder 1997 343 (Quaestiones dısputatae. 166.) Kart. 54,—.
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